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Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Kolleginnen und Kollegen,  

 

Dieser Herbst stand für das AVRR Team von IOM Österreich ganz im 

Zeichen des Austausches mit den Akteuren, die an unterschiedlichen 

Stellen für das Gelingen eines Rückkehr ð und Reintegrations -

prozesses sorgen. Im Zuge der im November 2017 in Wien und  

Salzburg stattgefundenen Internationalen Workshops für Rückkehr -

berater/innen wurde Raum für Dialog zum Thema der freiwilligen 

Rückkehr und Reintegration in Afghanistan und Iran zur Verfügung 

gestellt. Rückkehrberater/innen aus ganz Österreich hatten so die 

Möglichkeit, sich persönlich mit Mitarbeiter/innen von IOM Österreich 

sowie der IOM Missionen in Afghanistan und Iran auszutauschen. Auf 

den Seiten 4 bis 6 finden Sie eine kurze Rückschau.  

 

In dieser Ausgabe des Newsletters setzen wir die Reihe der Kurz -

porträts von IOM Kolleg/innen, die die Reintegrationsbemühungen 

von Rückkehrer/innen in den Herkunftsländern unterstützen, fort und 

stellen mit Ihsanullah W. einen Kollegen von IOM Afghanistan vor.  

 

Ganz besonders möchten wir Sie auch auf eine erste Rückkehrge-

schichte aus Iran aufmerksam machen: Auf Seite 3 können Sie in Er-

fahrung bringen, wie es dem Tischler Mansour E. nach seiner Rück-

kehr nach Karadsch ergangen ist.  

 

 

Wir wünschen Ihnen wie immer viel Vergnügen beim Lesen!  

  

Mit besten Grüßen  

das AVRR Team 

IOM Landesbüro für Österreich  
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Erhebung der Herausforderungen bei der freiwilligen Rückkehr 

von Personen mit gesundheitlichen Problemen  
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Im Herbst 2017 führte IOM Österreich unter den Rückkehrberater/innen in Österreich eine  

Online Umfrage durch. Ziel dieser Erhebung war es, ein besseres Verständnis der gegen -

wärtigen Herausforderungen bei der Beratung von freiwilligen Rückkehrer/innen mit  

medizinischen Bedürfnissen zu gewinnen. In der Folge möchten wir Ihnen die Ergebnisse der 

Umfrage, an der insgesamt 16 Rückkehrberater/innen teilgenommen haben, vorstellen.  
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Häufig genannte Erkrankungen  

 

Auf die Frage, von welchen Erkrankungen Klient/innen in 

der Rückkehrberatung am häufigsten berichten, wurden 

chronische Krankheiten wie Herzkreislauf - und Schild -

drüsenerkrankungen sowie Diabetes genannt. Immer wieder 

kommen auch Klient/innen, die an Tuberkulose, Hepatitis 

oder Krebs leiden sowie Personen, die unheilbar krank sind 

und zum Sterben in ihr Heimatland zurückkehren möchten, 

zur Rückkehrberatung. Als häufigste psychische Erkrankung 

wurden Depressionen genannt, aber auch Traumatisierung, 

Schizophrenie, Schlaflosigkeit, Angst - und Panikattacken 

wurden in der Umfrage gelistet.  

 

In den meisten bekannten Fällen berichten die Rückkehrer/

innen von sich aus von ihren medizinischen Bedürfnissen 

und bringen medizinische Befunde in die Beratung mit. In 

anderen Fällen informiert die Betreuungseinrichtung oder 

der/die Rückkehrberater/in fragt aufgrund von Symptomen 

nach.  

 

Da im Vorfeld der freiwilligen Rückkehr von Personen mit 

medizinischen Bedürfnissen verschiedene Aspekte wie Ent-

scheidungsfähigkeit, Flugtauglichkeit, oder spezielle Er -

fordernisse für die Reise abgeklärt werden müssen, ergibt 

sich für die Rückkehrberater/innen ein erhöhter Betreuungs - 

und Koordinierungsaufwand (siehe Diagramm unten).  

 

 

Medizinische Herkunftslandinformationen  

 

Ein wichtiger Aspekt bei der Beratung von Personen mit  

medizinischen Bedürfnissen ist die Beschaffung von  

medizinischen Herkunftslandinformationen: Diese werden 

laut Umfrage meist über IOM, die Klient/innen selbst,  

Onlinemedien, Kolleg/innen und/oder von spezialisierten 

Datenbanken des European Country of Origin Network (ecoi) 

oder von Austrian Centre for Country of Origin & Asylum 

Research and Documentation (ACCORD) des Roten Kreuzes, 

eingeholt.  

 

Identifizierte Herausforderungen  

 

Laut der Umfrage stehen die größten Herausforderungen 

hinsichtlich der freiwilligen Rückkehr von Personen mit  

medizinischen Bedürfnissen in Zusammenhang mit der Ver-

fügbarkeit und Leistbarkeit medizinischer Versorgung nach 

der Rückkehr. Zusätzlich berichten Betroffene in der Rück-

kehrberatung, dass sie ihren Familien nicht zur Last fallen 

wollen oder insbesondere in Zusammenhang mit  

psychischen - oder Suchterkrankungen aufgrund von Scham 

mit ihren Angehörigen nicht über ihre Erkrankung sprechen 

wollen.  

 

Zur Verbesserung der Vorbereitung und Organisation der 

freiwilligen Rückkehr und Reintegration von Personen mit 

medizinischen Bedürfnissen würden sich die Rückkehr -

berater/innen beispielsweise Checklisten für die Beratung, 

einfache Prozedere für die Beschaffung eines Medika -

mentenvorrats, die Übersetzung von Arztbriefen oder Re-

integrationsunterstützung nach der Rückkehr wünschen.  

 

Wir bedanken uns bei allen Rückkehrberater/innen, die an 

der Umfrage teilgenommen haben. Die Unterstützung der 

freiwilligen Rückkehr und Reintegration von Personen mit 

gesundheitlichen Bedürfnissen wird für das AVRR Team von 

IOM Österreich auch weiterhin eine Priorität darstellen. Die 

Ergebnisse der Umfrage werden als Basis zur Verbesserung 

des Unterstützungsangebots für diese Zielgruppe dienen.  
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Mehraufwand an Arbeit bei Klient/innen mit gesundheit -

lichen Problemen (12 von 16 Teilnehmer/innen haben in der 

Umfrage auf diese Frage geantwortet). @ IOM 2017  

Handbuch: Rückkehr und Reintegration von  

vulnerablen Personen  

 

Als praktisches Instrument und 

Hilfsmittel für Rückkehrberater/

innen und andere interessierte 

Institutionen hat IOM Bern 2016 

ein Handbuch zum Thema Rück-

kehr und Re integration von vul-

nerablen Personen entwickelt.   

 

Das Handbuch ist unter folgen-

dem Link frei zugänglich:  

 

ht tps:/ /publ icat ions.iom.int /

books/ruckkehr -und -reintegration

-von -vulnerablen -personen -un -

guide -pratique  
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E. ist gelernter Möbeltischler, spezialisiert auf die Pro -

duktion von Einbauschränken und Küchen. Bevor er nach 

Österreich kam, hatte er in Iran eine eigene Tischlerei, die 

aber bei einem Brand zerstört wurde. Im September 2016 

kam E. nach Österreich. Hier fand er die Möglichkeit  

Erfahrungen in einer heimischen Tischlerei zu sammeln und 

neue Technologien kennenzulernen. Nach etwas mehr als 

einem Jahr entschied er sich zu seiner Familie nach Iran zu-

rückzukehren. Der Verein Menschenrechte Österreich in 

Wien beriet ihn zu seiner freiwilligen Rückkehr und meldete 

ihn für das Projekt RESTART II* an. Im Jänner 2017 trat er 

schließlich die Heimreise in das 40 Kilometer westlich von 

Teheran, am Fuße des Elburs -Gebirges gelegene Karadsch 

an.  

  

Zurück in Iran  

 

Nach seiner Rückkehr wurde IOM Teheran für E. zu einer 

wichtigen Anlaufstelle. Durch das Projekt RESTART II* erhielt 

E. nach der Rückkehr unter anderem die Möglichkeit, bis zu 

2.500 Euro in einkommensgenerierende Aktivitäten zu in-

vestieren. E. entschied sich dazu wieder als Möbeltischler zu 

arbeiten. Mit der Reintegrationsunterstützung kaufte er  

Sägemaschinen und stieg in Partnerschaft mit einer  

Tischlerei wieder in seinen erlernten Beruf ein.  

Neun Monate nach seiner Rückkehr, besuchte ein Mit -

arbeiter von IOM Iran E. in seiner Werkstatt in Karadsch. E. 

gab dort einen Einblick in seine tägliche Arbeit und führte 

vor, wie die neuen Sägemaschinen funktionieren.  

 

Weitere Arbeitsplätze  

 

Erfreulicherweise konnten durch die Investition von E. auch 

neue Arbeitsplätze geschaffen werden: Zwei seiner Neffen 

arbeiten nun im Betrieb mit und eine neue Teilzeitmit -

arbeiterin fertigt Bezüge und andere Textilien für die Möbel 

an. E. und sein Partner möchten den Betrieb weiter aus-

bauen und hoffen, in der Zukunft noch zusätzliche Mit -

arbeiter/innen anstellen zu können. Mit den Einkünften aus 

der Tischlerei ist E. zufrieden: Er kann damit für sich und 

seine Familie sorgen.  
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SPEAK ð Giving voices to returnees  

 

Um Rückkehrer/innen eine Stimme zu verleihen, hat IOM weitere Ge-

schichten von Migrant/innen, die bei der Rückkehr und Reintegration 

unterstützt wurden, in Form von kurzen Videos gesammelt. Unter dem 

folgenden Link erzählen Rückkehrer/innen in die Länder Äthiopien, Irak 

oder Senegal ihre Geschichten:  

https://medium.com/@UNmigration/speak -5518dce68c5a  
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Mansour E. bei  der Arbeit an einer  

Sägemaschine. @ IOM 2017  

Mansour E. arbeitet seit seiner Rückkehr nach Karadsch, 

Iran, wieder als Tischler. @ IOM 2017  

Mansour E. ist einer der ersten Projektteilnehmer/innen, die mit Unterstützung von RESTART II * nach Iran zurückge-

kehrt sind. Neun Monate nach seiner Rückkehr hat IOM ihn in Karadsch besucht, um zu hören wie es ihm bisher er-

gangen ist.  

Iran: Gelungener Wiedereinstieg in die Möbeltischlerei  

* Das Projekt RESTART II ð Reintegrationsunterstützung für Freiwillige Rückkehrer/innen nach Afghanistan und Iran  wird von 01.01.2017 bis 

31.12.2019 von IOM umgesetzt und durch den Asyl -, Migrations - und Integrationsfonds (AMIF) der Europäischen Union und das  

österreichische Bundesministerium für Inneres kofinanziert.  

Bild links: Amedy erzählt in einem Kurzvideo von seiner 

Rückkehr in den Senegal. @ IOM 2017  

https://medium.com/@UNmigration/speak-5518dce68c5a


Internationale Workshops für Rückkehrberater/innen  
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* Das Projekt RESTART II ð Reintegrationsunterstützung für Freiwillige Rückkehrer/innen nach Afghanistan und Iran  wird 

von 01.01.2017 bis 31.12.2019 von IOM umgesetzt und durch den Asyl -, Migrations - und Integrationsfonds (AMIF) der  

Europäischen Union und das österreichische Bundesministerium für Inneres kofinanziert.  
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2017 organisierte IOM Österreich bereits zum sechsten Mal 

diese Form des Austauschs für die Rückkehrberater/innen in 

Österreich. Neu war in diesem Jahr, dass innerhalb einer 

Woche zwei Workshops stattfanden, am 7. November in 

Wien und am 9. November in Salzburg. Dies fand positiven 

Anklang und erleichterte die Teilnahme von Rückkehrbera-

ter/innen aus den westlichen Bundesländern.  

 

Insgesamt nahmen an beiden Workshops 66 Personen teil: 

Neben den Rückkehrberater/innen von Caritas, Verein  

Menschenrechte Österreich und dem Amt der Kärntner  

Landesregierung nutzten Vert reter/ innen des  

Bundesministeriums für Inneres (BMI), des Bundesamts für 

Fremdenwesen und Asyl (BFA), des UNHCR, der Kinder - und 

Jugendhilfe sowie Mitarbeiter/innen von IOM die Gelegen-

heit, um zum Thema der freiwilligen Rückkehr und Rein-

tegration in Afghanistan und Iran in Austausch zu treten. In 

Wien stellte das Bundesministerium für Inneres die Räum-

lichkeiten für den Workshop zur Verfügung und eröffnete 

die Veranstaltung mit Grußworten des Leiters des  

Referats III/5/a, Thomas Mühlhans.  

 

Im Mittelpunkt der Veranstaltung stand das Projekt  

RESTART II*, das seit Beginn dieses Jahres bis einschließlich 

15. Oktober bereits 137 Personen (11 Frauen, 126 Männer) 

bei ihrer freiwilligen Rückkehr und Reintegration in  

Afghanistan oder Iran unterstützt hatte. Neben ersten Pro-

jektergebnissen wurden in Form einer Ausstellung auch  

aktuelle Rückkehrgeschichten präsentiert. Um direkt von der 

Umsetzung des Projektes vor Ort zu berichten, reisten 

Ihsanullah W. (IOM Afghanistan) und Nima M. (IOM Iran) für 

die Workshops nach Österreich und standen den Rückkehr-

berater/innen direkt Rede und Antwort. Darüber hinaus refe-

rierte Rahul C. (IOM Schweiz) über Schweizer Erfahrungen 

mit der Rückkehr und Reintegration von Personen mit  

medizinischen Bedürfnissen.  

 

Neben länderspezifischen Informationen zu Afghanistan und 

Iran gingen die Vorträge und interaktiven Arbeitsgruppen in 

diesem Jahr auch auf die freiwillige Rückkehr  

vulnerabler Gruppen (Personen mit medizinischen Be -

dürfnissen und unbegleitete minderjährige Migrant/innen), 

sowie die operativen Abläufe einer Rückkehr ein. Auf den 

nächsten beiden Seiten werden wir Ihnen Inhalte und Ergeb-

nisse der Arbeitsgruppen vorstellen.  

 

Die beiden Veranstaltungen machten erneut deutlich wie 

wesentlich die Kommunikation vor, während und nach der 

Rückkehr ist, um die RESTART II* Projektteilnehmer/innen 

bei der freiwilligen Rückkehr und Reintegration optimal un-

terstützen zu können. Wir bedanken uns an dieser Stelle für 

die aktive Teilnahme aller involvierten Akteure und freuen 

uns auf die weitere Zusammenarbeit zum Wohle der gemein -

samen Klient/innen.  

Anfang November 2017 fand sowohl in Wien als auch in Salzburg je ein Internationaler Workshop für Rückkehrbera-

ter/innen zum Thema der freiwilligen Rückkehr und Reintegration in Afghanistan und Iran statt. Damit bot IOM den 

Rückkehrberater/innen die Möglichkeit direkt mit Mitarbeiter/innen von IOM Österreich, IOM Afghanistan, IOM Iran 

und ihren Kolleg/innen im Bereich der Freiwilligen Rückkehr und Reintegration in Austausch zu treten. Im Mittel-

punkt stand dabei das Projekt RESTART II *.  

Impressionen der Inter -

nationalen Workshops (v.l.n.r.): 

Marian B., Leiterin des IOM 

Landesbüros für Österreich, bei 

der Eröffnung des Workshops 

und Edith V. bei der  

Präsentation der bisherigen 

Ergebnisse von RESTART II* in 

Wien. @ IOM 2017   

Auch in den Pausen wurde, wie hier in Salzburg, jede Gelegenheit für weitere  

Gespräche genutzt. @ IOM 2017    

V.l.n.r.: Ihsanullah W. (lOM Afghanistan) 

und Nima M. (IOM Iran). @ IOM 2017    


